
DIE HEUTIGE VEREHRUNG DER ERDE BEI DEN INDIOS
DER SIERRA

UO:  S (sertrud Schacherl

Der vorliegende Aufsatz 1st die Kurzfassung umfangreicheren
Arbeıt), welcher versucht wird C1iMN geschichtlich sehr altes relig10ses
Phanomen, dıe Verehrung der Erde, beschreıben, WIC S1C och heute
Quechua- und Aymara-Indios den peruanıschen Anden vollzıehen
] wird nıcht der Glaube des Indios dargestellt, sondern 6:
Element SC111C5 aubens die Verehrung der Erde

Die Indios sınd katholische Christen. er ist nıcht die rage ach
1SS10N, sondern ach zeitgemäßen Pastoral tellen ber

das Christentum der peruanıschen Indios 1st VO:  e anderer Art als das
UuNsrT1SC Ihr Vollzug des christlichen auDens befremdet uns Kuropaer
Dıeses Befremden findet dann SC111CH Ausdruck Urteilen uüuber die
Relıgiositat der Indıos WIC vorchristliche elıgıon christlicher le1-
dung oder christliıcher Verkleidung (HALBFAS) tiefes Christentum mı1ıt
heidnischen Manitestationen (DE AÄRMAS MEDINA) synkretistische Relı1-

S1011 GARR) tradıtionelle heidnische elıg1ıon mı1t der Parallele
detormierten christlichen Kosmovısıon (L’AMAYO)*

Wenn diese Arbeit auch vermutlich Befremden verstärken wiırd
weıl S1IC C1in Element dieser Religiositat beschreibt das UNSerTeTr CISCHNCNH
fremd ist erlaubt dennoch diese Arbeıt alleın ke  1in WIC SCAT-
eties Gesamturteil ıber die Religiosıität des Indıos VO'  - Peru Denn NCTI-

se1ts wird 1U C: Element die Verehrung der Erde beschrieben,
und andererseıts sind 3Balo Einordnung desselben das gesamte Ersche1i-
nungsbild der Religiosıtat des Indios VO  =) gelegentlichen Hinweisen
abgesehen 11 Bewertung desselben VO chrıstliıchen Glauben her
kein Gegenstand dieser Arbeıit

Der größere Zusammenhang, welchen diese Studıe einzuordnen ist
bildet das Bemühen (wie auch Konzilsdokumenten Vatı-
anu 11 be1 der lateinamerikanıschen Bischofskonferenz VO  = Medellin
1968 und der Pastoralversammlung ber dıe 1ss1ıon der Kirche den
einheimischen Kulturen 1970 Mexiko ZU Ausdruck kommt) fremde
enschen, die heute miıt uns eben, besser verstehen und achten, un

mıiıt diıesen Menschen Möglichkeiten suchen, damıt das COChristentum ihr
authentischer Lebensvollzug werden kann

Diese wurde vorgelegt ntier dem Titel Die heutıge Verehrung der rde hei
den Indıos der Sierra Perus b als Examensarbeıiıt tüur die Erste Staatsprüfung
für das Lehramt der Grund- und Hauptschule 1975 ach
ath Theologie der Gesamthochschule Siegen Vollständige Quellenangabe
S INEC1NET Arbeit

ALBFAS Fundamentalkatechetik (gekürzte Fassung der Original Ausgabe),
Düsseldorf 197 IL HOMAS GARR Cristianismo Relıgıon Ouechua la
Prelatura de Ayavirı Arequıpa 1972, 176 18022184 I HOMAS (GARR, ÄH«
panchis Phuturınqga, Lima 1979 JosE J AMAYO, Allpanchis
Phuturinga, Cuzco 1970 11 249— 9250
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Grundlagen tür diese Studie bılden Forschungsarbeıten Va  ber den Ud-
nıschen 10 un:! elıgıon AUSs den etzten Jahren, beschränkt
auf die sudlıchen peruanıschen nden, die „eigentliıche Indıo one
Gebıiet Cuzco, Urcos, Puno) Korrespondenz mıt Dr ITTER/Lima
un: dem Instituto de Pastoral Andına Cuzco AUsS$ den Jahren
1974 un:! 975

Aus dem Gegenstand der Arbeıt der Verehrung der Erde, ergeben sıch
dre1ı Hauptteile

Das Objekt der Verehrung die Erde
Das Subjekt der Verehrung der Indio
Verehrtes Objekt Erde un! verehrendes Subjekt 10 iıhrer Waır-

kung auteinander

DAS ÜBJEKT DER VEREHRUNG DIE RDE
Erde, eC1N personales Wesen Jür den Indıo

Anrede der Frde Indios der peruanıschen en reden die Erde miıt
Kıgennamen Pachamama P Mutter Erde) 1st der weıtesten

verbreıtete uch Juana uyRa, Mamna uyka oder Mama Uragı sınd 1

verschiedenen egenden Perus als Name für die Erde bekannt?
Geschlecht der Erde AUS den Anreden der Erde oder AUS

Fruchtbarkeitsritus während der Maisaussaat Miska, welchem C1NC 15
ange Furche geöffinet wırd dıe den Geschlechtsteil der Erde darstellen
soll un! welche dann Maiskörner gesa werden, aßt sich schlie-
Bßen, dafß Indios iıhrer Erde das weibliche Geschlecht 7zuordnen‘*

Aussehen der Erde uch machen sıch Indios ZU eıil schr konkrete
Vorstellungen ber ihr Aussehen tellen sıch Bewohner VO:  - Kuyo
Grande Pachamama als kleine Frau VOT mıt vıel Kleidung und zarter
Stimme Fur Einwohner VO  $ Ayavırı ist Pachamama runzelıg un: alt WI1C

Mütter, die viel geboren haben Indios VO:  - Kuyu Chico CINCN, die Erde
SC1 vielleicht 111Cc kraftige Frau, welche S1LZ ihre Körper-

huten, die dem Samen Schutz gıbt Bewohner VO  - Qollana
betrachten als ıhre  S Pachamama dıe Öbertfläche der Erde, auf welcher dıe
Menschen wohnen un! dıe S1IC kultivieren Nunez del Prado fand unter
Indios auch 106 orstellung, dıe zwıschen der aterie Erde Allpa)
un dem Geist der Erde Pachamama) unterscheidet ahnliıch der
Unterscheidung zwischen den Bergen un: den Berggeıstern Apus)®
3 Juan Nunez del Prado, Allpanchıs 11 D7

Nunez del Prado, .05 7 9 vgl dazu uch BERTEL NYBERG, ınd uUN Erde,
Helsinkıi 1931, un! 4  9 LANGE, Lehrbuch der Religionsgeschichte,
Tübingen vollst. neubearb. Aulf£l., I1 230
5 JUVENAL ((ASAVERDE, 1n Allpanchıs IL, 149; MANUEL MARZAL El mundo
el1g10S0 de Urcos Clusco 1971 280 FERNANDO TAPIA La Patrona del Pueblo,

(ohne Angabe des Verlagsortes) 1970 31 ÄNDREE MICHAUD Allpanchıs 11
13 L AMAYO a.a.0 2592 GARR, Gristianısmo 03 134 TAUSZ141 185 vgl dazu
auch VA. DER LEEUW, Phänomenologıe der Relhgıion, JTübingen urch-
SCS erweiıt Aufl.)
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W ohnung der Erde Ahnlich konkrete Vorstellungen exXIistieren bei
manchen Indios uber die Wohnung Pachamamas S1e bewohnt
Glauben der Indios VO  - Qotobamba das Innere der Erde, AdUSSCNOMMIM!
Seen und Meere Die Bewohner VO  3 Kuyo Grande betrachten als Woh-
NUuNnsSs Pachamamas alle Orte des Erdinnern un dıe Erdoberfläche, wel-
che Namen tragt®

Eigenschaften der Erde Pachamama 1st für den Indio C1inN lebendes
Wesen un als olches fruchtbar Sıe 1st gullg, duldsam, lıebt den Indio
und sorgt für SC1NCIHN Unterhalt Im Glauben der Indios VO  — Qollana
erfreut sıch Pachamama, WIC dıe Menschen, Blumen, Alkohol un:
0Ca aut Forschungen glauben Indıos A4UuS Urcos, Andahuaylıllas, Urpay
un W angara dafß Pachamama sprechen kann, aber 1U der Altomesayoq
(vergleichbar mıt Schamane) kann mıt ihr C1inNn esprac. treten Indios
VO  - Qotobamba halten Pachamama für empfindsam un ungehalten ber
jeden, der S1IC vergißt. och S1IC alßt sıch auch besaänftigen un: straft 11UT

mafßvoll.
i1ne direkte Leidensfähigkeit Pachamamas WIC S1C andere Völker iıhrer

Mutltter Erde zuordnen, konnte ich bis Jetz Glauben der Indıos nıcht
entdecken?

Bedürfniısse der Erde (Grute Multter Erde trınke, damıiıt du gestärkt
bessere Frucht gebest Diese Worte, die der Führer der Arbeitsgruppe
bei der alsaussaat Sara Tarpuy Vilcanotatal pricht ındem ehr-
fürchtig Cin Jlas Chicha (Maisschnaps) auf den Ackerboden gießt lassen
erkennen Pachamama raucht Stärkung Pachamama 1E WIC die Men-
schen, glauben Indios VON Qollana un!: anderen Dörfern Sıie liebt
Geschenke und benötigt Fürsorge un Aufmerksamkeit?

Die Erde, Multer der Indıos
Geburt aus der Multter Erde als rsprung es Lebendigen

Pachamama, 8! Frau, Ö Quelle, lor der Sonne, Adus welchem das ıcht
für alle Felder, Weiden und Hügel geboren wurde
Ich bitte ıch durch ine1INen Glauben und Arbeit dafß AQUus Deinem
müutterlichen Schofß Pachamama,

der Pampa die Blume der Quinua erblühe un! die Brüderlichkeit der
Aynıs wiedergeboren werde

Nunez del Prado, in: Allpbanchıs I1 CASAVERDE a.a.0 150 MARZAL, Urcos
280; GARR, Gristianısmo 134

Tamayo, 111: Allpanchis IL, 252; NUuNEZ DEL PrRADOoO, a.a.Q0 7  9 (JASAVERDE
a.a.0 149, 150, 215—216:;: MICHAUD, 2a0 1 MARZAL, Urcos 254, 257 280;
(JARR Gristianısmo 134 170 vgl dazu uch NYBERG ınd 63f MIRCEA ELIADE
Das Heılıge und das Profane, Hamburg 1957 81

JuAN MANYA Allpanchis Phuturinga, Lıma 1971 {11 ARMELA
(CUBA NorRDT 2.a.0 176 MICHAUD Allpanchis I1 NUNEZ DEL PRADO,
a.a.Q0 MARZAL, U/rcos 280 GARR, Cristianısmo 1534 135 LvIıs DALLE
Allpanchıs Phuturinga OÖhne Angabe des Verlagsortes) 140



Heilige Mutltter Pachamama, Du bıst meıine Mutter. Nimm diese Gabe,
die ich Dır Aaus SANZCIM Herzen darbringe.
Als Wohltäterin des Hoftes und der Meinigen nımm diese Maniftestation
meılner Liebe;
nımm diese kındliche Gabe, die ich Dır mıiıt anzZcCr Demut weıihe.
Vergiß nıcht, dıe Sonne erinnern, dafß S1E mMI1r Licht und Waärme gebe;
vergiß nıcht, mich mıt Kegen begünstigen, damıt ıne Fülle VOon Weiden
wachse,
gufte Ernten un!: zahlreiche Herden;
vergilß nıcht, MIr Gresundheit geben, Dır dienen.

Pachamama, Kınzıge Mutter, groß nd Liebreich.?
Diese lexte geben erkennen: Der tradıitionelle Indio der peruanı-

schen Sierra betrachtet die Erde als Mutter, ındem sS1e für ıh: SOTgT;
celbst fuhlt sıch als Kind dieser Mutter Erde ist VO  w ihr abhangıg un:
vertirau auf s1e: lıebt S1C und wurde OSd aus 1€e iıhr se1n en
opfern.

Wie konkret diese 1e€ /ADER Mutter Erde das en VO' Indios bestim-
INCMN kann, zeıgt sıch

beim Aymara-Indio: Er betrachtet C5, ach dem Mord, als größte
Sunde, unnutzerweise und willkürlich Pflanzen Aaus der Erde reißen.

beim Quechua-Indio: kur ıh gıilt als schwerste Sunde, nach dem Ehe-
TUCH. Nahrungsmittel und Essensreste wegzuwerifen, denn S1e sınd eın
kostbares Gut, ein Geschenk der Mutter Erde Vom Feld wird immer alles
bis ZU etzten Maiskorn abgeerntet, auch WCNN dıe Ernte noch reich
WAT.

ber die Bewohner VOIN Kuyo Grande wırd berichtet, daß S1e als
Sunde betrachten, noch nıcht kultivierten Boden pflügen. Denn
adurch wurde Pachamama erwachen, die hier WAar_m schläft. Diese Liebe
einıger Indıos ıhrer Multter Erde erinnert den nordindianıschen
Propheten Smohalla, der 05 1n jeder Ackerarbeit InNe Sunde der
Multter Erde sah

Pachamama ist nıcht 11UT: Mutter des Indios, weiıl S1e ıhm Nahrung und
Sonstiges g1ibt, sondern ihre  x Mutltterschaft wird VO  $ manchen Indios auch
als bıologıische gesehen.

In Urubamba glauben Bewohner, daß das Überqueren eines Flus-
SCS die Tau schwanger werden lassen kann. In (loaza empfangen die
Frauen, WECNN S1e sıch auf den Schnee des Hachasırı setizen.

Daiß 1in der Quechua- oder Aymara-Sprache „Mensch“”, WI1IE ın vielen
anderen prachen, „Adus der Erde Geborener“ heilit, konnte ich 1n den
heute gebrauchlıchen Worten beider Sprachen für „Mensch“ bisher nıcht
entdecken. (Quechua: Mensch rund; Aymara: ensch Jakinata!®,)

Allpanchıs ILL, l 9 TD
CASAVERDE, in Allpanchis IL, 149, 237 JT AMAYO, a.a.0 252—253: Allpanchıs

IIL, 17—18, AU: (UBA NORDT, a.a.0 ELE JT’ArıaA, Patrona öl Informationen
des IPA; vgl dazu bes ELIADE, Heilıge öl1, ö2; MIRCEA ELIADE, Die Religionen
und das Heilige, dalzburg 279—280; RAFFAELE PETTAZZONI,; Der allwıs-
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Be1 manchen Indios 1st Brauch das neugetaufte Kınd auf die Erde
egen diese Geste die Vorstellung Von Substanzidentität

wischen Rasse un: Boden!!“ enthalt? Soll UrCcC dıe Berührung mıt der
Erde iıhre  > Kraft das ınd eindringen un kraftig machen!?? Ist die-
SCI Vorgang „C1INC Art Weihe des Kindes dıe Erde, wahre
Mutter!1?“? Diese Fragen bedürfen och näherer Forschungen

Indem Indios die Erde als ıhre eigentliche bıologısche Mutltter etrach-
ten, hat dieser Glaube Folgen für dıe Auffassung der Vaterschaft Der
Vater 1st nıcht derjenige, der zeug die Vaterschaft ist C1MN Lebensalter
Attrıbute der Vaterschaft sind: Autoritat, Reife, Weısheıit. Der Vater 1st
der Alteste unter Jüngeren; ist Vater SC1INCT Kınder mehr jJur1d1-
schen, WCNISCI bıologischen S1inn.

Aus dem Glauben 106 biologıische Herkunft AUs der Erde erhaält
auch die Heimat 1Ne besondere edeutung Der Indio ist konkreten
und niıcht allegorıschen Sinne „Kınd SC1HCOE Heımat Er 1St 1Ne
Pflanze der Landschaft Aaus der Erde hervorgekommen, ıhr VCOI-
wurzelt und VO  3 iıhr abhängiıg Abwanderung die Küste, WOZU unsSun-
stige Lebensbedingungen der Sierra He1imat den Indio oft ZWINSCH
bedeutet folglich für ih: zerreißen lebensnotwendigen Bindung mıt
negaltıven Konsequenzen!*

Tod als Rückkehr €es Lebendigen ZUT Multter Erde 1e Erde 1St
Glauben des Indios nıcht 11UT Multter als gebarender Ursprung alles
Lebendigen, sondern auch Mutter als Ziel alles Lebendigen 10od So
bedeutet 'Tod der Natur nıcht Untergang un Vernichtung, sondern
Heimkehr ZU rsprung

In diıesem Glauben 1sSt die CISCNC Lebensexistenz des Indios mıiıteıin-
geschlossen uch für ıh: selbst ist der Tod Rückkehr ZUT Multter Erde
Im riıtuellen Kampf Chiarage wird dieser Glaube standıg gelebt denn die
Angehörigen der gefallenen Krıeger beweıinen ihre Toten nıcht sınd S1IC
doch 1Ne lebendige abe dıe Multter Erde, welche S1C dankbar
ihren Schofß aufnımmt!5
sende ott Hamburg 1960 NYBERG, ınd 33 39-— 40 ÄLBRECHT
DIETERICH, Multter rde Darmstadt (erweit Aufl.) 14 ÖOÖTHMAR KEEL,
MaAx KÜCHLER, Synoptische Texte auUsSs der eNnesis eıl Der Kommentar,
Fribourg 1971 67 101 LEEUVW, Phänomenologie 113
11 ELIADE, Heılıge
1  b NYBERG Kınd 159

ELIADE, Relıgıonen 281 NYBERG, ınd 168
Allpanchis L11 NuNEz DEL PRADO Allpanchıs 11 T AMAYO, 2.a.0

253 vgl dazu ELIADE Relıgionen D8R1 9089 276 290) ELIADE Heıilıge 853—84
LEEUVW Phänomenologze 198 NTYBERG ınd 46—48

15 Allpanchis I88!| 17 BACHOFEN Urrehgion UN antıke Symbole, Leipzig
1926 336 ELIADE Religionen 285 D8 7 ——98O 414 ELIADE, Heılıge 83
ERMANN I RIMBORN, Die Relıgionen des alten Amerıka, Stuttgart 1961

145 CAJUS SECUNDUS PLINIUSDie Religionen der Menschheit VII)
Naturgeschichte, eil Darmstadt 1968 106 EWALD ROELLENBLECK Magna
Mater Alten Testament Darmstadt 1949
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Die Multter Erde, (Gottheit des Indios
Anreden un göttlıche Eigenschaften: Anreden der Erde als Heılige

Erde weılsen darauf hın, dafß der Indio Pachamama als Gottheit verehrt,
7z. B „Heilige Erde Pachamama, du bıst me1ıne Mutter“, „Heilige Erde
Pachamama, erziehe uns gut

Pachamamas Gottlichkeit ist noch deutlicher 1n den KEigenschaften
erkennen, dıe iıhr der Indıo zuordnet: S1e hat keinen menschlichen Ur-
SPTUNS; Indios der Gegend VON Kuyo Girande glauben Pachamamas
visuelle Allwissenheit Letzteres weıcht übrigens m. E VOIN den For-
schungsergebnissen PETTAZZONIS bei Erdgottheiten anderer Völker ab
etymologische Zusammenhänge zwıschen „sehen“ un: „wissen“ in der
Quechua- oder Aymara-Sprache bestehen, W1€e sS1e PETTAZZONI bei ande-
d  - Völkern entdeckt hat, mußfte och ertforscht werden. Dafiß manche
Indios 1nNe souverane Straffäahigkeit Pachamamas glauben, zeıgt einen
weıteren Unterschied zwıschen Indio-Glauben und PETTAZZONIS For-
schungsergebnissen. Pachamamas mutterlichen Kräfte sınd unerschöp(i-
lıch, 1n en lebenden Bereichen wirksam un!' standıg erneuerungsfäahig.

Im Zusammenhang mıt den gottlıch-mütterlichen Eıgenschaften acha-
lıegt dıe rage nach der zeugenden Kraft nahe. Von manchen

Indıios, z B ın JT otoranı, wıird Pachamama als Gattin Roals angesehen.
Direkte Vorstellungen uber 1Ne Hierogamie zwıschen Pachamama und
dıesem Hımmelsgott Roal konnte ich bıs Jetzt bei den Indios nıcht ent-
decken. Denke ich aber die Vorstellungen anderer Völker bzgl der
Hierogamie zwıschen Himmel und Erde, die sıch manchmal mıttels des
Regens vollzieht, stellt sıch mMIr die Frage: Könnten vielleicht die Bespren-

des Ackerbodens und der geöffneten Furche 1mM Fruchtbarkeits-
rıtus wahrend der Miska oder des Sara Tarpuys oder dıe Besprengungen
1M Hochzeitsritus spurenhafte Nachvollzüge einer Hıerogamie zwıschen
Koal un: Pachamama se1n”

och der Glaube Pachamama als (sattın Roals scheint 11UTr och
wen1g verbreitet sSeIn. Weiıiıter lassen Gebete iıne souverane Macht der
Heılıgen Mutter erkennen. Könnte folglich der Indio Pachamama für
selbstgenugsam halten, daß sS1e ohne Mitwirkung e1INESs mannlıchen
Wesens empfangen kann!®?

Waırkungsbereich der Heiligen Multter Erde Als göttlıch fruchtbare,
lebensspendende Erdmutter ist Pachamama prıimar zustandıg für a  es,
Was mıt entstehen un: wachsen VO  3 Leben zusammenhängt: Pachamama
nımmt 1n ihren Schofß die Saat auf, verleiht ihr W achstum und Frucht-
arkeıt Sıe nımmt teıl der Zeugung der Tiere, begunstıigt iıhre Geburt
un: ıhr W achstum. Pachamama wirkt 1m Geschlechtsleben des Indios,

DALLE, 1N : Allpanchis 111, 6 9 a.a.0 ZU LvIıs PAZz, a.a.0 179; (GARR, Gristia-
N1SMO 145, 148, 1353—134, 142, 9 9 CASAVERDE, 1N: Allpanchıs 11, 149  9 NuNEz
DEL PRADO, a.a.0) 7 9 MICHAUD, a.a.0 FE: PETTAZZONI, ott l 9 19, 8 ’ vgl
uch I RIMBORN, In Die Religionen des alten Amerıka 143; ELIADE, Religionen
2 298, 477—479; ELIADE, Heılıge
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ßeeinflußt besonders diıe Fruchtbarkeit der TAau un!: steht 1m Zusammen-
hang mıt den fraulichen Arbeıten un! den Kındern.

och der Wiırkungsbereıch Pachamama umfaßt mehr als dıe Fruchtbar-
keit s1e S1C. AUS auf den gesamten Alltag des Indios Pachamama
hılft ihm, seine unsche erfüllen, S1e begleitet un: beschutzt ıhn!?.

esondere Manızfestationen der Heiligen Multter Erde Pachamama
kann dem Indıio 1mM Iraum 1n der Gestalt e1InNes Meerschweinchens oder
eines Hundes erscheıinen, iıh auf die Notwendigkeıt e1ines Opfers
hınzuweılsen.

uch Gegenstande der Natur können füur den Indıo besondere Manı-
festationen der Heılıgen Mutter Erde se1N. Als solche werden 7. B u

der Erde hervortretende lanzenförmige Felsen 1n der ahe VO  - Cuzco,
WINAG-TUM? genannt, angesehen. Es wird ANSCHNOMIMCN, daß der Glaube

den Stein als Manıitestation Pachamamas 1n dıe Inka-Zeıt zurück-
reicht. Diese Annahme wird esonders gestutzt VO'  © eıner archäologischen
Entdeckung: In der Nahe VO  - Cuzco befindet sıch der Ort Q'enqo (oder
Kenko), eın Kultzentrum einen großen Stein SCWESCH se1in
scheınt. Dieser Stein tragt dıe Charakteristika eines WINAG-TUM2. Die
Wahrscheinlichkeit eines Erdkultzentrums 1in Q'enqgo scheint mMI1r och
durch folgende Tatsachen erhartet:

Pachamama steht 1n Verbindung mıt den Zeremoniıien des W armicha-
kuys traditionelle Indiohochzeıit).

In der Gegend VO:  - Apurimac wiırd während des W armichakuys ein
zeremonıelles Getfäafß gebraucht, U'enqo genannt, Aaus welchem das Braut-
Pdar trinkt. An der OÖffnung dieses Q'enqo befinden sıch we1l Mund-
stücke.

In den Ruinen des Ortes O’'enqo ist eın olches Gefäß auf primıiıtıve
Art 1mM Felsen ausgehauen*®.

IDie tellung der Heıilıgen Multter FErde ım Pantheon des Indıos Ent-
sprechend iıhrer wichtigen Funktion 1m en des Indıos nımmt acha-
INama ine bedeutende, WLn auch keine eindeutige Stellung 1mM tradı-
tionellen Pantheon e1n:

„Nach Gott christlicher Gott) befindet sıch Pachamama. Sıe gibt
uns und ist 11SCIC Mutter. Deshalb bringen WIT iıhr NSCIC Gaben
dar (Aussage eines 25Jahrıgen Indio-Katechisten AaUus Orurillo 1m prı
1971).

Pachamama ist ine Gottheit, dıe denselben hierarchischen Rang e1n-
nımmt W1Ee Roal traditioneller Himmelsgott).
17 NuNEzZ DEL PRADO, 1N: Allpanchıs IL, 135 TAMAYO, a.a.0 252 ((ASAVERDE,
a.a.0 149; MICHAUD, a.a.0) 1 MARZAL, Urcos 253, 279, 356; GARR, Cristia-
nıSMO 207; vgl dazu uch: ELIADE, Heılıge 7 4
18 Iraumerscheinung: CAYON, 1N: Allpanchıs I11, 136, 142, 153; Stein-
manıitestation: NUuNEzZ DEL PRADO, 1: Allpanchis 1: 74—75; MARZAL, Urcos
280; vgl dazu uch Ps 89,27; 95,1; ELIADE, Heılıge g 9 ELIADE, Relıgionen
247—270; ROELLENBLECK, Magna Mater 28—29; I RIMBORN, 1n  jn Die Relıgionen
des alten Amerıka 140
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Von einıgen Indios wird Pachamama als Gattın Roals betrachtet.
Manchmal scheint C5S, da{f Pachamama 1ne dem Roal ahnliche Stel-

lung einnımmt, denn ihre acC untersteht nıcht Roal, och wurde diese
aCc VO'  — Roal Pachamama delegiert, WwI1ıe Z diıe Apus Berg-
geister).

Pachamama steht direkt unter Roal, neben den Apus
Manchmal wiıird Pachamama mıt Maria identifiziert oder verwech-

selt19.
Möglıcher rsprung der Verehrung der eılıgen Multter Erde beiı den

Indıos ın der Sıerra Perus: Der tradıtionelle 10 sıeht die Natur ıcht
wissenschaftlich un!: nıcht L1UT eın pragmatiısch, sondern S1e ist für ıh
VO'  - relig1öser edeutung erfüllt. Durch den CkerDau konzentriert sıch
dıe Aufmerksamkeit un!: Taätıgkeıt des Indıos auf einen Zanz bestimmten
eıl der Natur auf den Acker, der 1ne Jebenswichtige Bedeutung für iıh:
hat. Die Exıstenz des Indios hangt VOT em VO  - der ımmer wiederkeh-
renden Fruchtbarkeit des Ackers ab In dieser Fruchtbarkeit erlebt der
Indio besonders die Macht des „‚ebens Das Leben, und dazu noch dieses
unerschöpfliche, sıch ständiıg erneuernde Leben ist für ıh: eın Geheimnis.
Dieses sichtbare, greifbare, ständıg erlebbare Geheimnıis nımmt 1mM lau-
ben des Indios die Gestalt der Gottheit Multter Erde

Daraus aßt sıch die Hypothese formulieren: Der rsprung der Ver-
ehrung der Gottheit Mutltter Erde 1ın der Sierra Perus lıegt 1ın der relı-
g10sen Weltsicht des Indıos un: iın der für iıh lebenswichtigen Bedeutung
des Ackers®®.

Das SUBJEKT DER VEREHRUNG: DER INDIO
D Vom Zeıt- und Raumbegriff des Indıos

Vom Zeıtbegriff des Indios: Besonders 1m August, WECNnNn das DNEUC

agrarısche Jahr begınnt, bringt der Indio Opfer Pachamama dar In
dieser eıt ist S1e lebendiger.

Die DVO: Juli ZU August wıdmet einem sechr fejerlichen
Rıtus, den Mosog-wata-Rıitus, denn diese Nacht ist dıe wichtigste des
aNZCH Jahres. UÜberhaupt scheint die Nacht (beı größter Stille) i1ne
für den Rıtus besonders:bevorzugte eıt.

uch die eıt des Hausbauens ist für den Indıo VO  - esonderer Art
Indem dabe:i 1nNe NCUC Schöpfung realisıert, VeEersetiz sıch Uun:! dıe
19 NuNEgEz DEL PRADOoO, ın Allpanchıs 11, 67—98, 116; MARZAL, a.a.0 3 ,
((ASAVERDE, a.a.0 143, 149; (GARR, CGristianısmo 9 , 131—134, 136—137, 143,
184—185; MARZAL, Urcos 250, TAPıA, Patrona 31 DALLE, 1N: Allpanchis I‚
148—150; JAIME REGAN, 1nN: Allpanchis IIL, 203; vgl dazu uch: ELIADE, Heilige
73—174; PETTAZZONI, .ott
20 vgl dazu ELIADE, Heilıge O; ELIADE, Relıgionen A 275; R LEEUW,
Phänomenologıe 3_v KARL NARR, Urgeschichte der Kultur, Stuttgart 1961,
320; NuSNEz DEL PRADO, IN: Allpanchis H: 7 9 117; I RIMBORN, 1N: Die Religionen
des alten Ameriıka 139
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eıt iın dıe mythische Zeıt, 1n welcher die Gotter die erste Schöp’fung voll-
en

Aus diesen Beispielen wIird erkennbar: der Indio unterscheidet ZW1-
schen eıiner gewOhnlıchen un: eıner besonderen Zeıt, 1m Vokabular VO  H
ELIADE: zwischen einer profanen und einer eılıgen eıt Als heilige eıt
kennt jene, dıe 1n sich heilıg ist und 1ın der Pachamama besonders
zuganglıch ist für die Bıtten des Indios und jene, welche durch den
Rıtus heilıgt Der krassen Trennung zwischen heiliger un: profaner Zeıit,
W1E ich S1e Aaus ELIADE entnehme, kann ich 1mMm der Indıos nıcht
zustımmen, denn für s$1e ist auch die profane eıt offen für 1ne Hiero-
phanıe oder S1e kann durch einen Rıtus geheiligt werden?!.

Vom Raumbegriff des Indios: Im Mosoqg-wata-Kıtus hat ein eiliger
atz 1n der Schafhürde eine wichtige Funktion, Pukara M Magen)
genannt, wohın MOTSCHNS die ersten Sonnenstrahlen fallen. Die Pukara ist
UrCc ine Mauer VOT dem beliebigen Betreten der Menschen und Tiere
geschützt. An diıeser heilıgen Statte verbrennt der Zelebrant des 0S0OG-
wata-Rıtus dıie ÖOpfergabe Pachamama.

1Ne natürliche Erdspalte (z. B von starken Regenfaällen verursacht)
betrachten manche Indios als Gefaß, welches Pachamama selbst als Auf-
nahmestätte für ihr Opfer anbietet.

Vor dem och nıcht kultivierten Boden scheint der Indio 1ne beson-
dere Scheu und Ehrtfurcht aben, denn betrachtet als Sunde, die-
SC  3 pflügen Dadurch wurde Pachamama gestört, die 1er WarTrm
schläft.

Daraus alßt sıch meınes Erachtens erkennen: Der 10 betrachtet nıcht
11UT die eıt als heterogen, sondern auch den Raum: bestimmte Orte,
Himmelsrichtungen sınd für ıh: besondere und heilige Die übrıge
Umgebung ist 1m Vergleich dazu gewöhnlich un!: profan??,

Von der ellung des Indios ın Zeıit Un Raum: eit un Raum bılden
für den Indio einen heılıgen KOosmos, der ach bestimmten Gesetzen
geordnet ist.

Der Indio befindet sich iınmıiıtten dieses Kosmos un betrachtet als
se1ne erste Pflicht, die Ordnung darın aufrecht erhalten, indem die
Riten und Opfer erfüllt, welche das geordnete Zusammenleben mıt den
Gottheiten verlangt. Von daher sSE1IN Bestreben, die Rıten 1n Zeıt,
Inhalt un! orm 301  ‚U vollziehen; VO  - daher auch seıin Wissen
die Ursache VO  - Unglück und Leid Diese sınd immer Strate einer Gott-
eıt als olge der gestorten Ordnung, VO 10 selbst verursacht durch
Übertretung e1ınes göttlıchen Gesetzes. Ist 7z. B die Ernte schlecht, ıst
21 MARZAL, Urcos 251; (GARR, Cristianısmo 8 9 1 186; MARIANO CÄCERES, 1N:
Allpanchis IL, g 9 CASAVERDE, a.a.Q0 233° DALLE, ın Allpanchıs I11, 4 9 vgl
azu uch: LEEUW, Phänomenologie 435, 437 ; ELIADE, Heilıge 40—41, 59:
ELIADE, Relıgrionen 439-—440

(JASAVERDE, 1n: Allpanchis I: 233, 2317; DALLE, 1: Allpanchıs II 28—33,
34—44; vgl dazu ELIADE, Relıgıonen 415, 418—419; ELIADE, Heılıge 13—15;

LEEUW, Phänomenolgie 445— 446
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das Strafe von Pachamama., wel der Indio einen Rıtus nıcht oder schlecht
vollzogen un! damıt eın göttliches Gesetz mißachtet hat

Der 10 erhalt also Segen oder Strafe VO:  3 Pachamama un den
übrıgen Gottheıten, Je ach seinen Taten Die Gottheiten SIN! ohl
machtiger als CI;, aber S1e handeln nıcht willkürlich oder launisch, sondern
iıhr Handeln wird gelenkt durch das Verhalten des Indıos Diıes legt den
Schluß ahe Die ellung des Indios 1m KOosmos ist iıne Schlüsselstellung.
Der 10 ist kein determinıerter Mensch, sondern selbst bestimmt in
Zeıt un:! aum se1ın Leben, Glück un!: Unglück. Wohl aber ist der 10
eın begrenzter Mensch, ohne Möglichkeit der Veränderung, denn diese
könnte die delikate Ordnung zerstoren un! damıt se1n en bedrohen*

Die Indıo-Frau
In diesem eılıgen KOosmos stehen daruüber hınaus Multter Erde un

Indio-Frau in eıiner besonderen, namlıch fruchtbarkeitsspendenden un!:
fruchtbarkeitsempfangenden Wechselbeziehung.
Die Heılıge Multter Erde beeinflufst dıe Fruchtbarkei der ndıo-Frau

Bewohner VO:  $ Urubamba glauben Z B, daß beım Überqueren e1nes
Flusses die Tau schwanger werden kann. In (loaza empfängt die Indiıo-
Frau, WEn s1e sıch auftf den Schnee des Hachasırı Seiz Daß auch dıie
eheliche Vereinigung 1m Glauben des Indios VOIN der eılıgen Mutltter
Erde befruchtend beeinflußt wird, dafür meıne iıch ine möglıche Spur
entdeckt ZU en

Des besseren Verständnisses 7zuerst ein1ıge Hinweise:
In der Sierra Perus wird dıe Probeehe praktızıert, „servinakuy”

genannt. Dies ist e1in quechuaıtsıertes spanısches Wort un bedeutet
gegenseıtıige Dienste“

Das eigentliche Quechua- Wort dafur heißt „tincunacuspa , wird
abgeleıtet VO erb „tincunacuy” oder „tinkuy“ treffen, finden
zweıer Personen, Tiere oder Gegenstände) un!: drückt etymologisch den
Akt un Effekt der intımen, iınnersten Begegnung zweler Personen Aaus.

äahrend der Indio-Hochzeıt „warmichacuy“ WIT'!  d eın Rıtus der
Besprengung, t’inka oder t’inkasqa, vollzogen.

Dıie Religionsgeschichte ennt AQuUus verschiedenen Religionen das gott-
lıche Urpaar Hımmel un! Erde

Die Hierogamıe zwischen Himmel un Erde annn sıch auch mittels des
Regens vollziehen.

ELIADE halt für sehr wahrscheinlıch, „dafß diese Hierogamıe ZW1-
schen Himmel und Erde das Urmodell der Fruchtbarkeit der Felder un!:
der menschlichen Ehe war2t“.

Dazu meıne Vermutungen:
Die t’inkasqa während der Hochzeitszeremonie könnte der Nachvoll-

(GARR, Cristianısmo 131, 141, 144, 187, 192—193; vgl dazu uch ELIADE,
Heılıge 6 ELIADE, Der Mythos der Ewigen Wiıederkehr, Düsseldorf 1953,
141— 143

ELIADE, Relıgıionen 2992
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ZUS der Hierogamıe zwıischen Himmel un! Erde se1in un: somıt eın Hın-
einversetzen des Brautpaares 1n dıe mythische, kraftvolle eıt bewirken,
1ın welcher der göttliche Urakt realisıiert wurde. Dadurch ware das Braut-
paaIi direkt mıt der Urquelle, dem Kraftzentrum der Fruchtbarkeit VCI-

bunden un: die menschliche Fruchtbarkeit, besonders die der Frau, wuürde
durch diese Verbindung mıt dem Urgeschehen machtvoll beeinflußt.

Dıiıese Annahme wurde bestärkt, wenn folgende etymologische Bezie-
hung tatsächlich bestünde, dıe iıch SCH mangelnder Kenntnis der
Quechua-Sprache NUur vermuten kann: ]T’inkasga un t’inka Bespren-
gungsritus) sınd mıt den Verben tiıncunacuy un! tiınkuy treffen,
finden zweiıer Personen. un somıt auch mıt dem Substantıv ıncuna-
uSpad Akt un! Effekt der intımen egegnung un! Vereinigung
zweler Personen) etymologisch verwandt, weiıl
a) eın ahnliches ang- un! Schriftbild vorliegt un
b) inhaltlıche Ahnlichkeit besteht, enn t’inka oder t’inkasqga beinhaltet
den Sınn VO  3 Vereinigung; eine Vereinigung der ausgesprengten Flüssıg-
keıt mıt der Erde uch tincunacuy, tinkuy un tincunacuspa bedeuten
vereinıgen, Vereinigung.

Wäare diese Vermutung richtig, wuürde dadurch meıne Interpretation
des Hochzeitsriıtus t'ınkasqa gestutzt und eın weıteres Beispiel gefunden
tüur den Glauben den Einflufß der eılıgen Mutltter Erde auf die Frucht-
barkeıt der Indio-Frau“

Die ndıo-Frau beeinflußt dıe Fruchtbarkeit der eılıgen Multter
Erde Im Distrikt VO  ; Cn ıst wahrend des utipays Il Anhäutfeln
der Maispflanzen) folgendes Rıtual üblich: iıne der anwesenden Frauen
erhalt ein mıt Chicha gefülltes Rinderhorn, WanNpäar genannt, welches sS1e
für kurze eıt zwıschen -  1  hre Beıne halt (Auf diese Weise trıtt die TAau
1n zeichenhaften Kontakt mıt der Flüssigkeit.) Dann versprengt s$1e daraus
einıge Tropfen auf das Maisfeld un!: trıinkt einen chluck 1le an W -
senden Frauen wiederholen der Reihe nach diesen rituellen Akt

W ährend des Fruchtbarkeitsritus be1 der Maisaussaat Miska eröffnet
1ne TAau dıe eigentliıche Aussaat, iındem s$1e die erste andvo Maıis 1ın
die geöffnete Furche wirtt.

Be1i der Maisaussaat Sara tarpuy werden dıe Maiskörner VO  - Frauen
ZU Feld getragen. Diese führen dann auch die eigentliche Aussaat
durch?®.

Sprachliche Gleichsetzungen 7zzschen Indıio-Frau un Erde uch 1ın
der Sprache des Indios hat die wechselseıtige Fruchtbarkeitsbeziehung

Allpanchis HL 1 L.UIS CORDERO, Antropologıa Famılıa Andına, Lima
1973 (Auszug Aaus einer noch nıcht veroöffentlichten Promotionsarbeit), 3 9 Infor-
matıonen des IPA  9 vgl dazu uch ELIADE, Heılıge 8 $ ELIADE, Relıgıonen 2473,
292, 350—381; ELIADE, Mythos 41; DIETERICH, Multter rde 9 9 BACHOFEN,
Urreligion un antıke Symbole, Leipzig 19206, IL, 168; WILHELM MANNHARDT,
Wald- un Feldkulte, Darmstadt I’ 303

DALLE, 1InN: Allpanchis I1I, 6l, 65; DALLE, a.a.0 28—33; MANYA, a.a.0 47—55;
FAUSTINO MAYTA, a.a.0 301; vgl dazu uch: ELIADE, Relıgionen 293—2906, 380,
4006, 408
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zwischen Mutter Erdel un! Indio-Frau einen Niederschlag gefunden.
Wenn der junge Indıo ın Huarochiri die Eltern seiner Geliebten
deren Kınwilligung ZU dervinacuy Probeehe) bıttet un: die Eltern
zustımmen, heißt dieser Akt „den Acker entführen“. In dieser Rede-
wendung ist m. E, die Vorstellung enthalten, der WITLr auch 1in anderen
Völkern begegnen: dıe Gleichsetzung des Ackers mıt der TAauU. Der
„Acker“, den der junge Indio entführt, ist also se1ıne Geliebte Da ıch
aber diese Redewendung „den Acker entführen“ ohne naheren Kommen-
tar in einem peruanıschen Text gefunden habe un!: die eben dargestellte
Interpretation 11UI meıne persönlıche ist, muß überlegt werden, ob 1er
„Acker“ vielleicht doch eLwas anderes bedeuten könnte als „Frau”. Vom
Wort her lage nahe, dafß hıer mıt er der reale Acker als Mitgift
des adchens gemeınt ist, der beım Begınn des Servinacuys mıtgenom-
(NCN, „entiführt“ wird. och tolgende Überlegungen wurden m. E hier

die Bedeutung C realer Acker sprechen:
Soweıt mMI1r ekannt ist, erhalt das Indio-Mädchen als Mitgi{ft 'Liere

un! nıcht Acker: diese erhalt der Indio- Junge VO seiner Famıiılie
Ich bezweille, ob das Indio-Maädchen schon für die eıt des Servi-

NAaCUYyS ihre Mitgift erhält, da S1C waäahrend dieser gewöhnlıch 1mM Haus
ihrer Schwiegereltern ebt

Dieselbe Gleichsetzung „Acker Tau  ba ist AUS anderen Kulturen
ekannt Kıne Redewendung der Indios mıt dem Inhalt Acker TAauU
ware also nıchts Außergewöhnliches und Abwegiges.

In Huanca beginnt die eıt des SErVINaACUYS mıt eiıner Entführung der
Geliebten Diese Tatsache stutzt 1U  — cie Wahrscheinlichkeit, daß auch 1n
der Redewendung „den Acker entführen“ das Wort „entführen“ 1mM
Zusammenhang mıt dem Indio-Mädchen gemeınt ist und folglich auch
cker für - RTaU: steht.

Etymologische Beziehungen zwischen „Acker un! „Frau” konnte ich
1n den mMIr bıs jetzt vorliegenden Quechua- un:! Aymara- Worten nıcht
entdecken.

Wenn 1UN in der Vorstellung des Indios der er mıt der Frau
gleichgesetzt wird, 1eg darın noch eine weıtere Gleichsetzung enthalten:
Furche Geschlechtsteil der Tau Daiß auch diıeser Gedanke dem Indio
nıcht tern lıegen scheint, darauf könnte der „patan” hinweisen, ıne
15  3 ange rituelle Furche inmiıtten des Ackers, dıe den Geschlechtsteil
der Heiligen Multter Erde darstellen soll

Meine Suche nach etymologischen Bezıiehungen zwischen Quechua-
un! Aymara-Bezeichnungen für Furche und dem weiblichen Geschlechts-
teıl, ührten bis jetzt och keinem posıtıven Ergebnis. Wohl me1ıine 1C.  h,
einen Hinweis dafür entdeckt haben, dafß nıcht Sanz abwegıg 1st,
Beziehungen vermuten un: suchen. So heißt eıne uechua-Bezeich-
Nung für Furche „huachu” un! exıstiert 1n der Quechua-Sprache das
erb „huachachiını” gebaren helfen, ZCUSCN, empfangend machen??.

CORDERO, Antropologia 3 9 3 9 G UILLERMO ÄLLEN, Javıer Alböo, 1N: Allpanchıs



Von der gesellschaftlıchen Stellung der ndio-Frau: Wenn be1 den
Quechua-Indios 1n der Provınz Urubamba das erste ınd in eıner Famılıie
eın Mädchen ist, wird dies als „JTage fur die Famılıe gedeutet, CS

ist ıne Verheißung VvVonmn Fülle, Erfolg un!: Glück Ist dagegen das erste
Kind eın unge, gilt dies als Vorzeichen für angel. Deshalb WIT'!  d dieses
Kind „Wayra makı genannt, and des Windes oder Hände, die
verpulvern, dıe den agrarischen Ertrag zergehen lassen.

Ahnliches ist VO  a den Aymara-Indıos ekannt ird eın Mädchen
geboren, gılt dıes als Zeichen für Glück Der verheißene Reichtum wird
mıt Geschenken antızıpılert, welche die Familıie VO  - den Nachbarn erhalt
Be1 der Geburt eines Jungen unterbleiben dıese Geschenke.

Ist die Indio-Frau verheiratet, WITr  d über ihren Aufgabenbereich fol-
gendes berichtet: Be1 den Quechuas 1in der Gegend VO  — Qotobamba
besıtzt die Tau ıne tast absolute Kontrolle über dıe Familienökonomıie,
denn i11UI s1€e oder ıne iıhrer 'Töchter hat Zutritt ZUT „Marka”, Getrei-
despeicher 1m 7Zwischendach des Hauses), 1N der die gesamte Ernte
gelager wird. Diese 'Tatsache beruht auf dem Glauben, ach welchem
der Eintritt eines Mannes ın den Bezirk der Marka Unfruchtbarkeit der
Felder AT olge hat NUNEZ DEL PrRADO War 1m folgenden eschehen
selbst Zeuge dieses och heute gültıgen aubens Kın Indio (Vater un
Hausbesitzer) hatte einem seiner Nachbarn Maıiıs versprochen. Als letzte-
rcr den Maıis bholen wollte, War die Multter des Hauses gerade abwe-
send. Der Hausbesıtzer bat daraufhin eıne achbarın, ıhm den Mais Aaus-

zuleihen, se1n Versprechen einlösen können. Dann erklärte der
10 den Anwesenden se1n Verhalten Als Mannn darf die Marka
nıcht betreten, obwohl S1C ım gehört, diese offen steht un gefüllt ist

Die Indio-Frau 1n der Gegend VO:  » Qotobamba verfügt auch über die
Einnahmen VO Verkauf der landwirtschaftlichen Produkte., während
der Mann LU Verfügungsrecht uüuber seinen Lohn besıtzt.

In Q’ero ist der Glaube sehr lebendig, welcher die Schuld tür agTra-
rische Katastrophen der Tau g1bt, die Ehebruch egangen hat. Sie kann
eshalb A Us dem orf verbannt werden.

Auch be1 den Aymaras nımmt die TAau des Hauses ine wichtige Funk-
tıon e1n. Ihr oblıegt CS, Entscheidungen treffen, Ss1e verwahrt die
Schlüssel. s1e verfügt über Lebensmittel und ordnet den Verkauf VO  -

Produkten, Tieren, 0894 Von Land ohne Intervention des Mannes.
Letzterer dart dies jedoch nıcht tun ohne Zustimmung seiner Frau. Der
Mann ist aber, der das Bargeld verwaltet.

Bei den Aymara-Indios ist der Gedanke sehr verwurzelt, daß das
uC. der Ehe VONn der TAauU abhängt.

Im Miska-Rıtus und 1mM Sara Larpuy wird deutlich, daß dıe Indio-Frau
auch 1in agrarischen Kıten eıne bevorzugte ellung einnımmt. In der

} 6 9 vgl dazu uch: ELIADE, Relhgionen 291—292; 294—2906, 381, 414;
MANNHARDT, Woald- und Feldkulte 1, 560 Anmerkung D DIETERICH, Multter
rde 101; BACHOFEN, Urrelgion 11, 416
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sudliıchen peruanıschen Sierra kann INa  - auf der Straße beobachten, dafß
die Indio-Frau einıge Schritte hınter dem Mann hergeht Der Indıo tut
dies, der Tau den Weg reinıgen un!: s1e beschützen. (Und nıcht,
W1€E INa  - annehmen könnte, AaUusSs Geringschätzung.)

Aus dem Beschriebenen wird deutlıch, dafß dıe Indio-Frau innerhalb
der Famıilıe un! 1ın manchen agrarıschen Rıten iıne wichtige Stellung
einnımmt. Diese darf jedoch nıcht In der Offentlichkeit gesucht werden,
enn ort herrscht der Mann.

Abschließend könnte gesagt werden: In dem Bereich, der mıt Frucht-
arkeıit un! Ackerbau zusammenhaängt, kommt der Indio-Frau eine wich-
tıge gesellschaftliche ellung Diıese Vorrangstellung gründet 1n
der Fruchtbarkeıitsbeziehung ZAT. Heılıgen Multter Erde?®®

Die tradıtıonellen relıgiösen „Spezialısten“ M} der Verehrung der
Heılıgen Multter Erde

iıne besondere ellung un! Funktion 1ın der Verehrung der Gottheiten
der en und 1ın der Heilkunst nehmen VOT em der Alto-mesayoq
(vergleichbar mıt Schamane) un der ampa-mesayoq e1n. Diıiese können
aufgrund ihrer charısmatischen Berufung oder ıhres erlernten 1ssens
durch SCNAUCS Vollziehen der Rıten dıe Ordnung 1MmM Kosmos aufrecht-
erhalten un:! damit das eıl der Indio-Gemeinschaft sıchern helfen??

VEREHRTES ÜBJEKT RDE UN.:  - ER.  ES SUBJEKT INDIO
IRKUNG UF  DE.

3.1 Periodisch festgelegte Rıten
Furchenöffnen Karnevwval:

Dieser Rıtus wird jedes Jahr einem bestimmten Tag vollzogen un!
Woche VOT dem Rıtus des „Furchenöffnens“ wahlen die Bewohner einen
geht den Feldarbeiten des agrariıschen Jahres OTAauUus. In der
Mann AUuUS, den S1e „Moso] wawa” Kind) benennen. Er soll als
1ne Art Zeremonıenmeister waäahrend des Rıtus tatıg se1nN.

MÄYTA‚ 1N: Ällpanchis ILL, 103, 107; OMINGO LLANQUE, 1N: Allpanchıs I
102—103, 1105117 LLANQUE weiıst auch auf ine Kehrseite hin Irotz des
Glaubens, dafß das erstgeborene Kıind, WCI1111 ein Mädchen ıst, der Familie
Sicherheit un!: Glück verheißt, wırd seıit alter eıt dıe Geburt e1nes Mädchens
mıiıt Betrübnis ANSCNOMMCN, denn alle wissen, dafß das „Erbe” der Frau ın der
Sıerra immer eid un!' Resignation SCWESCH ist. uch dıe Geburt eines Jungen
Warlr uUun! ist bei den Aymaras sehr willkommen, denn wird den väterlichen
Namen weıtergeben, wird die Stütze der Familie und ein guter Ackerbauer se1In.
vgl dazu ELIADE, Heılıge 8 9 BACHOFEN, Urreligion IL, 165

NUNEZ DEL PRADO, 1N: Allpanchıs HS 3, 104—107; ((ASAVERDE, a.a.0
212—213, 218; MICHAUD, a.a.0 10—11; GARR, Gristianısmo 19—20, 164, F7O:
KFE MARZAL, Urcos 148, 157; 259—262, 282, 538, 539; Informationen des IPA;
vgl dazu LEEUW, Phänomenologie 238—239, 241; ] RIMBORN, 1N: Die Relı-
gıonen des alten Amerıka 150; Aus Platzgründen ann hiıer auf Berufung,
Aufgabe und Bedeutung der erwähnten relig1ösen „Spezialisten“ nıcht na.  e  her
eingegangen werden; näheres meıne Arbeıit.
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Am Mittwoch VOI dem Aschermittwoch versammeln sıch die Bewohner,
nach Ayllus aufgeteilt, in der Kirche. Dort erhält der „Moso] wawa”,
begleitet VO  - den kiırchlichen Gutsverwaltern, 1ne ne. Dann gehen
alle hinaus dem Stück Land, das ab August des jeweılıgen Jahres
bearbeiıtet werden soll Dort bringen die Hauptpersönlichkeiten die 0Ca
k ıntusqa für Pachamama dar und öffnen kleine Furchen. ach einem
Imbifß werden weıtere urchen geöffinet. Dıe Furchen symbolısıeren Je
einen y M (Gemeinschafit VO'  — einıgen Famıilien, D17 Inka-Zeit 100)
und sınd 1ne Opfergabe Pachamama. Dieser Rıtus bereıtet die Vertei-
lung der Felder VOI, welche nachsten Tag 1ın Gegenwart der Ayllu-
Vorsteher durchgeführt w1ird?®.

Agrarıscher Neugjahrsritus Mosoqg Wwalta (mosSoq NCU; wata Jahr;
Quechua-Sprache): Im August beginnt für den 10 1n der Sierra Perus
das agrarısche Jahr Da dıe Heıilige Mutltter AT VO Indıo VOT
em als agrarische Gottheit verehrt wird, ruft S1e der Indio besonders
1n dieser eıt August, September) al moöchte sS1e RIEC Opfer gnadıg
stimmen und hre Fruchtbarkeit anspornen.

(GARR nennt das Opfer Pachamama 1M August den wichtigsten Kult
der tradıtionellen elıgıon überhaupt.

Gewöhnlich esteht das Opfer Pachamama 1M August AaUus einem
espacho a © „zeremonıelles Paket“, welches verschiedene tieriısche,
pflanzliche un!: mineralısche Bestandteıle enthält). Dıie orm der Dar-
bringung varııert Je ach Gegend und Dorfgemeinschaft.

Diese wichtige Leıt, 1ın der die Erde „lebendiger”, ist, eröffnen manche
Indios durch einen besonders feierlichen Rıtus, den Mosoq walta, die
Kraft der Multter Erde und S1e gnadıg stiımmen.
Folgende Beschreibung ist die stark verkurzte Darstellung des Augenzeugen-
berichtes VO  w |.UIS DALLE, der selbst 1n der Nacht VO 31 Julı ZU August
1970 1n der Hazıenda Waraypata, Distrikt Quiquijana, Departament (CLuzco, den
Mosoq wata-Rıtus miterlebt hat Diesen Ritus führte e1INn speziell dafür iın Dienst
CNOINMCNECT Paqo durch Nach der Vertreibung des Bösen VO  ® der Schafherde
mittels Grasstricken un Bestreuung mıiıt Flußsand werden die (Gaben für das
Brandopfer nach N vorgeschriebenem Zeremoniell bereitet. Das Brandopfer
selbst wiıird in der Pukara dargebracht, einem hl Platz 1ın der Schafhürde, wohin
INOTSCHS dıe Sonnenstrahlen tallen. Die Pukara dar{f weder VO  —$ Menschen
noch VO Tieren 1mMm Alltag betreten werden und ist durch iıne Mauer abgetrennt
und geschützt. Im Schein zweıer Kerzen gehen der Paqo und der Schafhirte
dieser Stelle. Letzterer legt dort 1ne quadratische Steinplatte VO  $ t{wa
frei und entternt S1e. Unter dieser Stelle der Platte grabt i1ne Vertiefung
und gıbt Mıst hineın, den entzündet. Der Paqo füullt ıne Muschel mıiıt
Alkohol, versprengt davon einıge IT'ropfen 1n die Flammen und gießt den est
1n die KRıchtung der Berge. Paqo un! Schathirte knıen sich 11U:'  — nıeder und
beten das „Pater noster“, „Ave“ un „Gelobt und angebetet”. Miıt tiefer Ehr-
furcht legt der Paqo die UOpfergaben ın das Feuer. Dann ziıehen S$1e sıch zurück,
ber auf einem anderen Weg als s1e gekommen. Niemand darf zurück-
schauen. „Es ist nıcht höflich, den Esssenden anzuschauen”, bemerkt der Pagqo.

GARR, Gristianısmo
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Nach einıger eit mu{l der Schathirte ZUT Pukara zurückkehren, die Asche
überprüfen, diıe Steinplatte auf iıhren Platz Jegen un: die Pukara schließen.
ährend Paqo un! Schathirte 1n der Pukara weılten und Pachamama das
Brandopfer darbrachten, bereiteten dıe Zurückgebliebenen das Opfermahl. Ein
geschlachtetes, gut gewurztes Tier wurde ber dem Feuer gebraten.

Nach der Rückkehr des Paqos wird 1U VO allen das Confiteor gebetet, dem
das gemeinsame Mahl iolgt. Alles Fleisch MU dabei aufgegessen werden und
jeder Anwesende mu{fß Mahl teilnehmen. Keıin Knochen darf weggeworfen
werden. Im Feuer eingeäschert, dıenen S1€E Pachamama als Nahrung.

An die Beräucherung der Schafherde, die Besprengung mıiıt Alkohol un! die
Bestreuung mıiıt Maiskörnern schließt sıch 1mM Morgengrauen das riıtuelle Bad d
das It einıgen Informationen während der ersten TE Tage 1M August, It.
anderen, während des anzcCcnh Monats durchgeführt wird.%!

Fruchtbarkeitsritus wahrend der Maisaussaat Miska Es folgt ıne Ver-
kürzung des Augenzeugenberichts von UIS DALLE VO Jul: 970 1n
W agarpay, Departament (luzco.

Eın Besprengungsrıitus bereitet cdie Aussaat VOT Der erwalter der Hazienda
überreicht der den Ritus leiıtenden Frau einen Krug Chicha Maisschnaps).
Diese geht damıt einige Schritte feldeinwärts, ruft Gott, die Sonne und Pacha-
INama gute Ernte und gielßt dıe Chicha kreisförmig AdU:  R Die Anwesenden
vollziehen dann der Reihe nach einen ahnlichen Rıtus, indem S$1e ine Hand-
voll rde küssen und einıge Iropfen Chiıcha auf das Feld Bevor die
eigentliche Aussaat beginnt, findet uch noch das rıtuelle Kauen der Coca st{a‘
Dann öffnen geschmückte Ochsen den Patan, iıne 15 lange Furche inmitten
des Feldes. Diese soll den Geschlechtsteil Pachamamas darstellen. „Die rde ist
reın, warm ”, bemerkt der Pflüger. Die den Rıtus leitende Frau gießt 1U  - Alko-
hol 1n den Patan, indem sıe ZUX Sonne gewendet spricht: „Möge diese Aussaat
VO  w} degen sSEe1N.  * Eınem roten Poncho, gefüllt miıt besonders schönen Maiskör-
NECIN, entnımmt S1e ıne Handvoll und wirtt S1e „1mM Namen Gottes“* ıIn die
FKurche. Die Männer beginnen 1U  — die eigentliche Aussaat, indem S16 der den
Ritus leitenden Frau gewandt, sprechen: „Mıt deiner Erlaubnis, Mütterchen,
beginnen WITr R  saecn.

Bei er rıtuellen Nachmittagsmahlzeit, die nach der Aussaat eingenommen
wiırd, ist wieder dieser Frau vorbehalten, VO  - den verschıedenen Teilen der
Mahlzeit einen Teller voll für Pachamama zuzubereiten. Mit dem gefüllten
Teller un!' TEL Begleıitern, die 16 ein Jlas Chicha, eın Glas Schnaps und
Cocablätter tragen, begıbt sıch der Gutsverwalter auf das ben besäte Feld ort
wird eın och ausgegraben, die Chicha un! der Leller mıiıt Essen darin entleert,
zuletzt Schnaps un! Cocablätter darüber geschüttet un: alles miıt rde zugedeckt.
rst nachdem Pachamama auf 16se Weise die erste Portion der Mahlzeit erhal-
ten hat, beginnen alle Anwesenden essen.“*

Möglicher Überrest eINES ehemalıgen agrarıschen Fruchtbarkeitsritus: Im
Distrikt VO  e} W akullanı (Departament Puno) wırd während der Kartoffelernte
Qatatisına gespielt. Jungen und Mädchen bewerten sıch gegenseıt1ig miıt den
größten Kartoffeln, die Ss1e auflesen. Nach Beendigung einer Furche, VOT Beginn
der nächsten, versuchen dıie Jungen, dıe Mädchen die Furche hinabzuschleifen
un!' umgekehrt; „damit das N: Jahr ber Nahrung gebe  “ Dasselbe Spiel ist

31 DALLE, 1N: Allpanchis IIL, 34—44
DALLE, a.a.0 28—33



uch Dıistrikt Layo (Provinz Canas), auf der gesamten Hochebene den
T itiıcacasee uUun!: vielen Orten des Departaments (luzco bekannt33

Ghiarage und I ogto In der Puna Hochsteppe) des Chiarage un! Joqto,
zwischen 4500 und 4900 tragen jedes Jahr Hunderte VO  - Kriıegern die
blutigen riıtuellen Kämpfe Chiaraqge und Togto AUS Diese Kämpfe, die zwischen
den JUNSCH Männern geführt werden, bewaffnet miıt den W alitften der Inka-
Vorfahren, haben das 1el

dıe Fruchtbarkeit der rde aNnZUSpPpOINCH,
dıe Zuneigung der Götter SCWINNCH

Gibt be1 diesen Schlachten ote ist das C1H Zeichen, daß die rde ihre
Gabe mıt Wohlgefallen ANSCHNOMMEN hat Der Krieger der fallt wird VONn SC1NCN

Angehörigen nıcht beweınt denn SC11 Jlut berijeselt die Furchen un! befruchtet
S1C Kr 1sSt C111 lJebendiges Opfer die mächtige Mutter die iıhn dankbar
ıhrem Schofß aufnımmt

Periodisch nıcht festgelegte Rıten
Zu den alltäglichen Rıten kann die Besprengung, das Niıederlegen VO:  e

Teıilen der anlzeı und das Anhauchen der 0Ca gezahlt werden
Besprengung Unabhängig VO  e Ort un: eıt praktizieren Indios den

Rıtus der Besprengung, inka genannt In W angara un Qonamuro voll-
ziehen Indios die A Anka: indem S1C etwas Chicha Aaus jedem Glas, VO  -

dem S1C trınken, mıt der Spıtze des rechten Zeigefingers dıe Hım-
melsrichtungen VErSPICNSCH als abe für Pachamama Indios Aaus (loaza
gießen VOonNn jedem Getränk welches S1C SIC. nehmen aulßer W asser,
den ersten oder etzten eıl für Pachamama auf dıe Erde Kıne and-
lerın AUS Andahuaylas begründet diese rıtuelle (Greste Die Erde bittet
und WCNNn C1MC Mensch etwas siıch nımmt und ıhr nıchts g1ıbt 1st SIC

ungehalten und bestrafit un: sagt mi1t Frauenstimme Als du
getrunken hast ast du mich nıcht eingeladen“®

Niıederlegen voO  - Teıilen der Mahlzeıt Indios Vo  } otobamba bıeten
Pachamama Begınn iıhrer täglichen Mahlzeiten kleine Portionen davon
d ındem S1C diese auf die Erde egen”“®

Anhauchen der OCa Bevor der 10 Kuyo Grande begınnt,
0Ca kauen, haucht die ersten Cocablätter d damıt Pachamama

gedenken®”.
Von den gelegentlichen Riten werden hıer C1inNn Fruchtbarkeitsritus Aaus

dem anımalischen Bereich Heilungsriten un C112 Hausbauritus be-
schriıeben

JORGE CHOQUECCAHUA a.a.0 09— 10 vgl dazu uch Brauch aus VOI-

spanischer eıt Jos  E MEJIA Organızacıon de [a Socıedad el Peru Pre-
colombino (hasta la Aparicıon del Kstado Inca) Etnologia Lima 1946 115— 116
ELIADE Keligionen 408 —4153 MANNHARDT Wald- un Feldkulte 1 450 481 482
34 ÄLFONSINA BARRIONUEVO, E Allpanchiıs FEL 79—86; vgl dazu ELIADE,
Relıgionen 369—370

MARZAL, Urcos 251—9252, 254, 280, 281; GARR, Gristianısmo 84; CASAVERDE,
1N: Allpanchis II, 150

NuNEz DEL PRADO,
(ASAVERDE a.a.Q0 150
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Fruchtbarkeitsritus AUS dem anımalıschen Bereich UIS DALLE konnte
ın der aCc. VO um November 19658 einem Rıtus beiwohnen, 1n
welchem Pachamama ein Despacho dargebracht wurde, VO  — ihr gute
Geburt der Schafe erbıtten.

Es tolgt U  w die gekurzte Beschreibung dieses Ritus Auf der Hazıenda ist
absolute nachtliche Stille eingetreten. Der Zelebrant eröffnet den Kıtus, iındem

Altar weißbgedeckter Tisch, Osten aufgestellt), Raum und Hot
beräuchert. Die Anwesenden beten Pater noster und Ave Daran schlie-
Ben sich dıe Befragung der Cocablätter ZUT Vergewiısserung, ob Pachamama
das Opfer annımmt, eın Besprengungsritus, dıe Darbringung VO Cocablättern
und die Zubereitung un Darbringung einzelner Bestandteile des Despachos.
Be1 der Aufopferung des Lamatalgs betet D der Zelebrant: „Jetzt bringen
WITr dir diıesen Talg dar, damıiıt du dich schön geschme1dıg machst, Heilıge rde
Pachamama, Heılıge rde Pachamama.”“ Nach erneuter zweımalıger Vergewıs-
SCIUuNgS mıttels Befragen der Cocablätter, da{fßi alles gut gehen wırd und Pacha-
InNnama mıt dem Opfer einverstanden ist, gehen der Zelebrant, se1ın Assıstent un:
der Weihrauchträger 1NSs Freıe, Pachamama das Brandopfer darzubringen.
Die übrıgen Personen mussen 1m Haus bleiben. In der Nähe des Hauses brennt
das Feuer. Ks herrscht tiefe Stille und schweigend gehen die dreı Personen auf
das FKeuer Der getrocknete Mist (mit welchem das Feuer entzüundet wurde)
ist 1n Horm eines kleinen Ofens aufgebaut. Die Asche ist W Ee1 Kın gutes
Zeichen! Indem sich die drei dem kKeuer nähern, machen S1€E drei Knıebeugen,
knien sich dann Sanz nıeder un beten Pater noster un: Ave Knıend
beräuchert der Zelebrant das Feuer, opfert mıt W eın un! Schnaps gefüllte
Muscheln auf, besprengt das Feuer und mıt einer weıten kreisförmigen Geste
versprengt den Inhalt ın Richtung der Suyos Lrn dıie Regıonen, 1n welche
das nka-Reich aufgeteilt war). Beim Darbringen der Opfergaben betet GT

„ Jetzt bringe ich dir dies Du wiırst M1r vergeben. Nımm mıch d. Heılige rde
Pachamama.“ Dann schiebt der Zelebrant das Opfer 1n den glühenden „Ofen“
und verschließt dıe Öffnung mıt Mist Schweigend kehren die Drei 1Ns Haus
zurück. ährend ıhrer Abwesenheit haben die Zurückgebliebenen AUS dem
Geheimversteck die Schachtel hervorgeholt, 1n welcher der Mugllu autbewahrt
wIrd. Der Mugllu ist eın quadratischer weißlicher Stein, 1n welchem der Besitz
des Indios eingravıert 1st, W1eE Lamas, Schafe, Hunde, Haus, Kornspeicher, Brun-
HCI Es ist ine graphische Darstellung der Gaben Pachamamas für den Indio
Dieser Stein MU: VOT KFremden immer verborgen werden. Außer seiner erinnern-
den Funktion dıe (saben Pachamamas scheıint der Mugllu ıne Art Famıilien-
etisch se1N. Der Zelebrant vollzıeht dann die Schlußehrung Pachamamas

durch Beräucherung und Darbringung der Schachtel mıt dem Mugllu.
Erneut wird die (loca befragt: Pachamama hat alles miıt Wohlgefallen -
DDaran schließen sıch der Friedensgrußß und die Agape.*®

Heılungsriten: Manchmal wird das kranke Indio-Kind, außer eiıner
leinen Öffnung ZU Atmen, S dAlıZ mıt Erde bede

Der Indıio, welcher VOTLI dem Kultivieren eines och nıe bearbeıteten
Bodens achamama nıcht geopiert hat, wird VOIN ihr SErn
wird VO:  - Pachamama mıt der rankheıt Jallpa Jat’asqa bestrait Die

3} DALLE, 1nN: Allpanchıs I 139— 146
39 Allpanchiıs ILL, 2 9 vgl dazu NYBERG, ınd 138—142, 145—153, 181



allgemeınen 5Symptome dieser Krankheit sınd Abmagerung, Schlaf- un!:
Appetitlosigkeıt. Ihre speziellen Symptome sSiınd. Pusteln, Einzıehen der
Beıne. Geheilt wird diese Krankheit mıttels der Darbringung eines Des-
pachos oder, 1n der TOVINZ Andahuaylas, durch Abreibungen des ranken
Körpers mıiıt einem ebenden Meerschweinchen?.

Hausbaurıitus: In Llaviıinı beginnt der 10 seinen Hausbau mıt einem
Rıtus Ehren der eılıgen Multter Erde Aus diesem Anlafß versammeln
sıch die Verwandten des Bauherrn auf dem augrund. Blumen und Mün-
Dlr  - werden auf die Erde gelegt, die Erde selbst wırd mıt Alkohol
getrankt. Ist das ach des Hauses tertiggestellt, WIT' eın weilß-
braunes Lama geopfert. {\Jer Indio tangt das frische Blut A4aUus der urch-
schnittenen Halsader auf und sprengt die Hauswände. Im darauf-
folgenden estima WIT: das gebratene Öpfertier verspeist“.

In den Kıten des Indios Ehren Pachamamas, SA eıl gebildet Aaus
heidnischen un: christlıchen Elementen, könnte iolgendes erkennen
seinN: Der Indio bemuht sıch Anschlulfß dıe heılıge, krafttvolle Leıt,
beruhigt damıt se1ne Exıstenzangst, findet iıne sakrale Lösung für pTO-
fane Realıtaten, versucht, das goöttlıche Handeln seinen Gunsten
beeinflussen, vertieft 1m gemeınsamen Feıern das Gemeinschaftsbewußt-
SeE1IN und SEeLizZ echte kte VO'  - 1C und Vertrauen selner Heılıgen
Mutter Erde Pachamama.

SUMMARY

Indios of the Peruvian Sierra adore the earth personal, motherly deıty,
who, because of her diverse divine qualities APPCAars Mother-God 1n all
spheres of lıfe but especlally iın the sphere of fertility. JIhat’'s why che 15 of
exıistential iımportance for the tradıtional INa  $ of the Peruvıan Andes

As deity of vıtal ımportance Mother Earth represents high posıtıon ın the
pantheon of the Indios: either directly under the highest being: the Christian
God their God Roal: beside hiım The orıgın of the adoratıon of Mother
Earth possıbly lies 1n the relig10us WAdaY the Indıo looks Aat things an 1n the
importance of his agrıculture.

There 15 fertility-g1iving and fertility-taking mutual relationship between
Mother Earth temale-motherly deity anı the Indio E: hiıs specıial
relationshıp CA‘  - Iso be SCCH 1ın word iıdentifications between an earth.
And it’s probably the 1CE4S50N why the Indıio has such ımportant
posıtıon In the family and the agrarıan rıtes.

Lt’s in peri0dically returnıng, daily an! sporadıcal rıtes that the Indio aCcf{s,
performing them exactly according tOo tıme, form an content, that Holy Mother
Earth cts realızıng her dıvine-motherly forces for the benefit of the Indio.

MARZAL, Urcos E GARR, G ristanısmo 156; RMELIA CGCAYÖOÖN, In Allpanchıs
IIL, 14 ET
41 GÄCERES, in: Allpanchıs B 2 ‚ vgl dazu auch NYBERG ınd 185, 186;
Ex P
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